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Zum neuen Jahre .
JAn Jahr floh wieder von der Schwelle ;

Vollendet hat es seinen Laus ;
Und wieder schlägt an seiner Stelle
Ein neues jetzt die Augen auf .
Was es wohl birgt in seinem Schoße?
Ob dunkle oder heitre Lose ?
O forschet nicht ; Laßt voll Vertrauen
Uns heute in die Zukunft schanen !
Lebt doch ein Gott, der weiß zu jeder Frist,
Was jedem nützt , was jedem heilsam ist !

Und beugten uns auch Kummertage ,
Und sänke tief uns auch der Mut —
Geduld ! Nicht immer währt die Plage,
Und endlich wird doch alles gut.
Was sollte aus dem Saatkorn werden,
Gab es nur Sonnenschein aus Erden ?
So muß auch zu des Menschen Frommen
Bisweilen Schmerz und Trübsal kommen ,
Doch welches Glück, wenn dann nach Leidensnacht
Uns wieder hell die Freudensonne lacht !

So sei die Hoffnung uns Begleiter ,
Der Glaube unser Halt und Stab ,
Die Liebe aber kränze heiter
Den Lebenspfad uns bis znm Grab !
Was wär auch Dasein ohne Liebe ?
Sic nur bleibt treu , wenn nichts unS bliebe .
Drum .wo auf weitem Erdenrunde
Ein Herz uns schlägt , mit dem zur Stunde
Uns noch verknüpft der Liebe heil' ges Band —
Befohlen sei 's in Gottes Vaterhand !

Magst du denn sonnenwärts nun regen
Zum Flug das dunkle Schwingenpaar
Und aller Menschheit Heil und Segen
In Fülle bringen , neues Jahr !
In Frieden reife uns 're Saaten ,
Gieb Lust und Kraft zu edlen Taten,
Zu jedem guten Werk Gelingen
Und ernstem Streben das Vollbringen ,
Dann jungesJahr , stellst deinen Lauf du ein ,
Sollst dankbar du von uns gesegnet sein !

Stuttgart , 28 . Dez. Mit dem gestern
im Alter von 61 Jahren in Baden -Baden
verstorbenen General der Kavallerie v . Sick ist
einer der bekanntesten württembergischen Offi¬
ziere aus dem letzten Drittel des vorigen Jahr¬
hunderts gestorben . (Geboren zu Ludwigsburg ,
begann v . Sick seine militärische Laufbahn 1863
im 4 . Reiterregiment . Den Krieg gegen Frank,
reich machte er als Oberleutnant im 1 . Reiter¬
regiment mit ; während desselben wurde er mit
dem eisernen Kreuz und der württember¬
gischen goldenen Militärverdienstmedaille aus¬
gezeichnet . Im Jahre 1873 wurde er zum
Rittmeister befördert und gleichzeitig auch zum

Flügeladjutanten des Königs Karl ernannt.
Mitte der 80er Jahre wurde v . Sick württem .
belgischer Militärbevollmächtigter in Berlin,
später Kommandeur des Dragonerregiments
Nr. 25 . In den 90er Jahren erhielt er
wiederholt Kommandos in Preußen, u . a.
wurde er auch Kommandeur der 1 . Garde-
kavallerie-Brigade und Abteilungschef im großen
Generalstab . 1887 wurde Fhm die Führung
der 27 . Division anvertraut und 2 Jahre später
wurde er zum Gouverneur von Straßburg er¬
nannt. Im Jahre 1903 trat er in den Ruhe-
stand über .)

— Die K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel in Stuttgart beabsichtigt im Falle
genügender Beteiligung in der Zeit vom 28.
Januar bis 2 . Februar 1907 in Stuttgart
einen Kurs zur Unterweisung von Gipsern
über Materialien (insbesondere auch über neuere :
Terranova, Geflechte , Gewebe Matten usw .),
Decken- und Gesimsbildungen , Rabitz und
Monierkonstruklionen , farbige Behandlung des
Putzes und dekorative Putzarten , sowie über
Preisberechnung zu veranstalten . Die Ober¬
leitung ist der Beratungsstelle für das Bauge¬
werbe übertragen . Ein Unterrichtsgeld wird
nicht erhoben . Anmeldungen zur Teilnahme
an dem Kurs find durch Vermittlung der Ge¬
meindebehörde des Wohnorts oder des Vor¬
standes einer örtlichen gewerblichen Vereinigung
bis spätestens 12 . Januar 1907 an die K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel einzu¬
reichen .

— In der Zeit vom 4.— 16 . Februar 1907
beabsichtigt die Zentrallstelle im Falle genügender
Beteiligung einen Kurs fürZimmerleute zu veran -
stalten . Unterrichtsgegenstände sind : DasAnlegen
eines Werksatzes , das Schiften und Austragen
von Treppen auf dem Reißboden und Preis¬
berechnung. Anmeldungen zur Teilnahme an
den Kursen sind bis spätestens 15 . Januar 1907
an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
einzureichen .

Stuttgart , 26 . Dez. Der bisherige
Präsident des Schwäbischen Sängerbundes,
Geh . Kommerzienrat Merkel in Eßlingen , ist
von seinem Posten zurückgetreten , an seiner
Stelle wurdeRechtSanwalt List in Reutlingen zum
Vorsitzenden gewählt. DaS nächste Liederfest,
das anfänglich für die erste Hälfte des Monats
Juli 1907 in Aussicht genommen war, wird
am 23 . und 24 . Juni abgehalten werden.

Stuttgart , 28 . Dez. Der „ Schw . M .
"

schreibt : Wie wir hören , sind die von der Deut¬
schen Partei eingeleireten Verhandlungen über
ein allgemeines Zusammengehen der drei Par¬
teien (Konservative mit Bauernbund , Volks¬
partei, Deutsche Partei) gegen Zentrum und
Sozialdemokratie als gescheitert zu betrachten,
da die Volkspartei ein Zusammengehen mit den
Konservativen ablehnte und auch die Konser¬
vativen Verhandlungen mit der Volkspartei
von der Voraussetzuug abhängig machten , daß
die Volkspartei zu grundsätzlichem Borgehen
gegen die Sozialdemokratie bereit sei . Die
Deutsche Partei hat sich entschlossen , entsprech¬
end der nunmehrigen Lage wenigstens soweit
noch möglich gegenseitige Bekämpfung der nicht-
ultramontanen und nichtsozialdemokratischen

Wählerschaft '.szuschalten und sich daher zu
Verhandlungen mit Vertretern der beiden an¬
deren Parteien über einzelne Wahlkreise bereit
erklärt.

— Der Proporzzettel der Konservativen
Partei und des Bundes der Landwirte für
Schwarzwald - und Donaukreis enthält folgende
Namen : Redakteur Körner - Stuttgart , Oekono -
mierat Adlung-Sindlingen, Bezirk Herrenberg ,
Schultheiß und Landwirt Bollinger - Nellingen ,
Bezirk Blaubeuren, Landwirt Fahrion auf Hof
Dicke , Bezirk Calw , Sägwerksbesitzer Keppler -
Calmbach , Landwirt und Schultheiß Lemppenau-
Eschenbach , Bezirk Göppingen , Kaufmann Naser-
Hedelfingen, Institutsdirektor Zieger- WilhelmS-
dorf , Bezirk Ravensburg.

Stuttgart , 28 . Dezbr . Der Verein für
Bienenzucht vom mittleren Neckar hat in einer
heute hier abgehaltenen Plenarversammlung den
einstimmigen Beschluß gefaßt, den Honigpreis
von 1 Mark auf 1,20 Mark zu erhöhen.

Calw , 28 . Dez. Mit Wirkung vom 1 .
April 1807 an wurde hier die Aufhebung der
Fleischsteuer beschlossen. Der Ausfall bei dem
Etat beträgt rund 10000 Mk . Die Birrsteuer
wird jedoch bis 1909 bei behalten ; der Ertrag
dieser Steuer beziffert sich auf 6000 Mk.

Heilbronn , 27 . Dez. Die von der „ Neckar -
Zeitung" veranstaltete Volksabstimmung über
„ die fünf bedeutendsten Württemberger, " an
der sich nach Angabe der Redaktion 50000
Personen ans allen Gegenden Württembergs
und zwar mit Ueberwiegang der sogenannten
gebildeten Kreise beteiligt haben , hat folgendes
Ergebnis gezeitigt : Es erhielten Stimmen Mi¬
nisterpräsident a . D . v . Mittnacht 5506 . Volks¬
parteiführer v . Payer 4724 , Luftschiffer Graf
Zeppelin 3908 , Zentrumsführer Gröber 3873 ,
Philosoph v . Zeller 3714 . Die übrigen Stim¬
men verteilen sich auf mehr als 60 Namen .
Die vier genannten Männer befanden sich auf
vier Abstimmungszetteln , die der Redaktion
sämtlich aus Heilbronn zugegangen find . Die
glücklichen Errater erhalten als Prämie 8 ? Mk.
50 Pfg. ; es sind dies die Tochter eines Real-
lehrers , die Frau eines Rechtsanwalts , ein
Schuhmachermeister und ein Zellengefängnis -
Aufseher.

Donauesch in gen , 28 . Dezbr. Wie das
hiesige „ Wochenblatt " mitteilt , ist eS dem hie-
sigen Professor Schlegel, Vorstand des tier¬
hygienischen Instituts der Universität Freiburg,
gelungen, den Krankheitserreger der Pferde -
seuche festzustcllen , die seit mehreren Wochen an
einigen Orten des Oberlandes auftritt . Die
Krankheit konzentriert sich auf das Rückenmark;
die Tiere können nicht mehr stehen und ver¬
enden nach wenigen Stunden.

Berlin , 27 . Dez . Herr v . Kardorff will
kein Mandat mehr annehmen . Er ist 79 Jahre
alt und Mitglied des Reichstags , bezw . Nordd .
Reichstags seit 1868 für Wabnitz. — Auch der
Zentrumsabgeordnete Rintelen will nicht mehr
kandidatieren ; er ist 80 Jahre alt. Er ist
Mitglied des Reichstags seit 1884 für Trier .
— Der Rektor a . D . Ahlwardt , der bekannte
Antisemit, Reichstagsabg . von 1892—1903 für
Arnswalde, will wieder als Kandidat auftreten
und zwar in Neustettin .



Berlin , 28 . Dez . Aus Straßburg wird
gemeldet , daß der Kaiser das historische Haus
in Rezonville, in dein Kaiser Wilhelm I . am
Vorabend der Schlacht von Gravelotte die
Nacht verbrachte , für 20000 Mark angekaust
hat . Der frühere Besitzer darf jedoch bis zu
seinem Lebendsende in dem Hans wohnen
bleiben.

Berlin , 28 . Dezbr . 3000 Arbeiter sind
zur Zeit in Berlin damit beschäftigt , den Schnee
beiseite zu schaffen. Es wurden im Laufe des
heutigen Tages 1000 Wagen in Betrieb ge¬
stellt, die täglich 10000 Kubikmeter hinaus¬
schaffen. Die der Stadt Berlin durch den
Schneefaü entstandenen täglichen Ausgaben be¬
ziffern sich auf etwa 22000 Mark.

Berlin , 27 . Dez. Die „ Neuest . Nachr. "
melden : In der Berliner Holzindustrie , die
über 13000 organisierte Arbeiter beschäftigt ,
steht ein gewaltiger Streik bevor . Der am
14. Januar nächsten Jahrs ablausende Tarif¬
vertrag ist von dem Holzarbeiter - Verband ge¬
kündigt worden und zwar unter Aufstellung
einer Reihe von Forderungen , u . a . den Acht-
Stundentag und 27 Mk. wöchentlichen Mindest-
lohn.

— Zur Abwehr der Fleischnot ist durch
eine von dem preußischen LandwirtschaftSmim-
sterium erlassene Verfügung die Oeffnung der
Grenzen gegen Dänemark, Schweden und Nor¬
wegen für frisches und zubercitetes Fleisch her¬
beigeführt worden.

— Die „ Parole .
" das amtliche Blatt des

Deutschen Kriegerbundes , veröffentlicht folgen¬
den Wahlaufruf: „ Kameraden des Deutschen
Kriegerbundes ! Se. Majestät der Kaiser hat
im Einverständnis mit den deutschen Bundes -
sürsten den Reichstag aufgelöst. Die Neuwahlen
stehen unmittelbar bevor. Die Auflösung ist
erfolgt , weil die Mehrheit dcS Reichstags der
ReichSregieruug die Mittel verweigert hat ,
welche sie zur kraftvollen Niederwerfung des
Aufstandes in Südwestafrika für notwendig
hält. Seit mehr als zwei Jahren stehen unsere
Kameraden , freiwillige Kämpfer aus allen
Stämmen unseres Volkes , in Südwestafrika
im Kampf gegen einen wilden und grausamen
Feind . Die Unwirtlichkeit und Unkultur des
Landes und sein gefährliches Klima haben sie
vor Aufgaben gestellt , wie sie schwerer einer
Truppe nicht auferlegt werden können . Unsere
Kameraden haben alle diese Schwierigkeiten
mannhaft und heldenmütig besiegt , sie haben
Hunger und qualvollen Durst ertragen , sie
haben auf endlosen Märschen nie versagt, sie
sind der tückischen Kriegführung des Feindes
mit deutscher Disziplin und mit deutscher Aus¬
dauer begegnet , sie haben den Namen des deut¬
schen Soldaten aufs neue zu hohen Ehren gt-
bracht ! Nur noch eine kurze Anstrengung ist
nötig, um den Aufstand niederzuwerfen . Die
Reichsregierung hat die Mittel angegeben ,
welche sie zu diesem Zweck für notwendig hält .
Der Reichskanzler hat darauf hingewiesen, daß
die Verweigerung dieser Mittel zur Folge
haben müßte : den Verlust des Südens der
Kolon!? , neue Aufstände und in deren Folge
die Gefährdung der ganzen Kolonie, Gefahr
für die weiße Bevölkerung in ganz Südafrika
und eine schimpfliche Bloßstellung deutscher
Ehre vor der ganzen Welt . Vergebens, die
ReichSta- Smehrheit hat es besser gewußt . Sie
hat der Regierung vorschreiben wollen , mit wie
viel Soldaten, sie den Krieg zu Ende zu führen
habe ; sie hat unsere Kameraden und die Früchte
ihrer tapferen Taten im Stich gelassen . Kame¬
raden ! Was können deutsche Soldaten hieraus
für eine Antwort geben ? Hier handelt es sich
nicht um politische oder Parteifragen , hier
handelt es sich auch nicht um religiöse Ange¬
legenheiten — wer das behaupten wollte,
würde eine große Unwahrheit sagen — hier
steht nur die deutsche Ehre auf dem Spiel.
Solange deutsche Soldaten im Felde stehen , ist
jede Politik , insbesondere jede Parteipolitik
ausgeschaltet. Wem will der deutsche Mann
glauben, was zur Kriegführung notwendig ist .
dem obersten Kriegsherrn und seineu Generä¬
len oder einer zufälligen Reichstagsmehrheit ?
Deutsche Soldaten können hierauf nur die ein¬
zige Antwort geben , daß sie keinen Mann in
den neuen Reichstag wählen, der nicht bündig

verspricht, die Ehre des Vaterlandes über die
Partei zu stellen . Für uns Kameraden der
Kriegervereine aber , die wir in unseren Satzun¬
gen die Treue für Kaiser und Reich gelobt ha¬
ben , besteht noch die weitere Pflicht , vor allen
Dingen keinen Sozialdemokraten zu wählen ,
auch nicht in der Stichwahl . Die Sozialdemo¬
kratie hat ihre vaterlandslose Gesinnung gegen¬
über den Kämpfen in Südwestafrika wieder auf
das Schmählichste erwiesen ; sie hat Mitgefühl
nur gezeigt für die schwarzen Mörder unserer
Landsleute , sie hat unsere tapferen Kameraden
beschimpft und begeifert, und sie ist jederzeit
bereit, die deutsche Flagge zurückzuziehen von
dem Boden Afrikas , der gedüngt ist mit deut¬
schem Schweiß und deutschem Blut . Jedem
deutschen patriotischen Mann verbietet es die
Ehre , einen Sozialdemokraten zu wählen , uns
Kameraden der Kriegervereine verbieten es
überdies die Satzungen . Kameraden ! Wenn es
je bei einer Reichstagswahl patriotische Pflicht
war , das Wahlrecht auszuüben , so ist es bei
dieser ! Geht Mann für Mann an die Wahl¬
urne ! Wählt Niemanden , der nicht der Reichs¬
regierung die Mittel zur Ausrechterhaltung
von Deutschlands Ehre bewilligen will ! Wählt
vor allem keine Sozialdemokraten ! Wählt nur
Männer, die über kleinliches Parteigetricbe die
Liebe hoch halten zu Kaiser und Reich ! "

München , 29 . Dezbr . Nach einer Mit¬
teilung der „ Münch. N . Nachr . " ist den Teil¬
nehmern der im Sommer abgehaltenen Rund¬
fahrt durch Suddeutschland für Motorräder
und kleine Motorwagen eine unangenehme Ueber-
raschung zu teil geworden : sie haben durchweg
von einem kleinen badischen Ort ein Straf¬
mandat wegen zu schnellen Fahrens erhalten .
Die dortige Polizei hat sich bei Versendung der
Strafmandate an die vorher ausgegebene Teil¬
nehmerliste gehalten, so daß auch verschiedene
Herren , die an der Fahrt nicht teilnehmen
konnten, ein Strafmandat erhielten .

— In der Nähe von Dundee (Schott¬
land ) hat ein schweres Eisenbahnunglück statt¬
gefunden . Ein von Arbwath nach Aberdeen
bestimmter Zug stieß bei der Station Elliot
in der Grafschaft Torfar auf das Ende eines
haltenden Zuges auf . Der Wagen, in dem sich
die Schaffner ves letztgenannten Zuges befanden,
sowie zwei mit Passagieren dichtgefüllte Wagen
wurden völlig zertrümmert . Die Zahl der
Toten beträgt 16 , die der Verletzten 40 ; viele
Verletzungen sind tödlich .

MntevHc»l'tenöes .

Das Testament .
Erzählung von Georg Hartwig .

(Forts . ) (Nachdruck verboten.)

„ Haben Sie noch nichts gehört ? "
„ Nein ! Keine Silbe ! Du Mariha ? Sie

auch nicht ! " rief Frau Schnitzer von heftiger
Neugier geplagt . „ Um Eottes Willen, nur
mal erst heraus damit . Was ist denn passiert ? "

„ Die Frau — Sie wissen ja , die Frau ,
welche Ihr Mieter oben vor dem Ueberfahren
rettete , ist gestern Albend im Hause der Familie
Tröpf ermordet worden . "

„ Von Tröpss ? Guter Himmel ! " rief Frau
Schnitzer schwer erschüttert.

„ Bewahre ! Und — " der junge Mann strich
verdrießlich über sein blondes Haar , „ das Fa¬
tale an der Sache ist nur, daß ich in diese
Geschichte als Hauptzeuge verwickelt sein werde.
Denn ich sah den Mörder an meinem Wagen
im Sturmschritt vorüber eilen .

"
„ Solche Niedertracht, " murmelte Frau

Schnitzer neugierig und mitleidig. „ Weshalb
hat man sie denn ermordet ? "

„ Das weiß bis jetzt niemand . Tröpf brachte
uns entlich heute mittag die neuen Kunst¬
schlosser. Dadurch erfuhr ich , was ich soeben
erzählte .

"
„ So etwas Himmelschreiendes an einer

wehrlosen Frau auszuführen ! " rief Frau
Schnitzer ihrer Tochter zu . „ Und sie war, wie
mir meine Tochter sagte , noch gestern Nach¬
mittag oben bei Herrn Jordan . In diesem
entsetzlichen Regenwetter . Noch dazu in einem
braunseidenen Kleid . "

„ Bei Jordan ? " fragte Gehricke erstaunt .
„ Was —? " Er unterbrach sich, da er die ge¬
steigerte Färbung aus den Wangen des jungen
Mädchens bemerkte .

„ Ja , und nun ist sie tot, " sagte Frau
Schnitzer kopfschüttelnd . „ Dazu rettet man
einen Menschen , damit er vierundzwanzig Stun¬
den später erdrosselt wird ! Ach , geht mir doch
mit dem ganzen Kram von Nächstenliebe"

, un¬
terbrach sie sich zornig , „ so lange noch solche
Hottentottengeschichten passieren ! "

„ Was wollte denn die Frau bei oder von
Jordan ? " fragte Gehricke , seine Augen for¬
schend auf Marthas bewegten Zügen ruhen
lassend .

„ Wissen wir nicht ! " antwortete Frau
Schnitzer kurz . „ Und wir fragen nicht nach
solchen Dingen .

"
„ So ! Jedenfalls wird Jordan nun auch in

die Sache verwickelt werden . Die arme Frau
Tröpf liegt bereits krank vor Schreck und Aer-
ger. "

„ Aber da soll doch ein Taufe,chdonner —
nein, nicht fluchen, " unterbrach sich Frau
Schnitzer. Ich Hab es Martha immer streng
verboten und sie tuts auch nie. Aber das
müßte doch mit dem Kuckuck zugehen, wenn man
den Schurken nicht herausbekäme ! Herr Franz,
malen Sie doch den Herren vom Gericht den
Mann an die Wand , den Sie haben vorbei¬
laufen sehen . Wie sah denn die Geschichte so
um die Leiche herum aus ? "

Franz Gehrike erzählte , was er gehört hatte .
Da aber Meister Tröpf seine Frau und seine
Kunstschlösser mehr im Kopf gehabt, als die
Angelegenheiten der weiland Gabriele Wellner ,
so wußte Gehricke nicht allzu viel zu berichten .

„ Es soll am Ende ein Raubmord gewesen
sein, " schloß er. „ Die Person hat Geld genug
besessen, hörte ich . "

„ Schandgeld ! " warf Frau Schnitzer kurzer
Hand ein . „ Kind, da geht die Haustür . Herr
Jordan kommt . Na , der wird auch kein bitte¬
res Gesicht machen . Lauf Martha ! Er soll
mal schnell hereinkommen ! Falls er es noch
nicht wissen sollte, will ichs ihm gleich erzählen,
da er doch mitzeugen muß . Na , lauf, Kind ! "

Der junge Handelsgärtner impfand den
Weggang Marthas mit gemischten Gefühlen .

„ Lassen Sie doch mich, Frau Schnitzer —"
sagte er leise.

In diesem Augenblick stieß das junge Mäd¬
chen draußen einen Schrei der Ueberraschung
aus, welcher Franz Gehrickes Gefühl außeror¬
dentlich schnell klärte. Er ließ seine zukünftige
Schwiegermutter stehen und eilte hinaus.

An der Schwelle schon begegnete ihm Martha
leichenblaß. Sie rannte aus Frau Schnitzer zu
und flüsterte ihr etwas ins Ohr.

„ Nach der Sache bei Tröpss siehst Du wohl
Gespenster, Kind, kleine Gans, " sagte Frau
Schnitzer, den Kopf in den Nacken werfend.
„ In meinem Haus ? Das wäre !"

» Ich schwöre es Dir , Mutter ! " wisperte
Martha und ihr Herz schlug plötzlich , ohne daß
sie wußte worum , so qualvoll laut, daß sie die
Hände dagegen drückte .

„ Na , dann will ich doch einmal selbst —"
Sie kam nicht weiter . Die Zimmertür ging

abermals auf . Franz Gehricke kehrte zurück .
Hinter ihm erschien die der langjährigen Bür¬
gerin der Stadt wohlbekannte Gestalt des Po¬
lizeirats Höckner , der die Witwe des verstorbe¬
nen Stadtrats stets ein besonderes Wohlwollen
entgegengebracht hatte .

Bei diesem Anblick schien das frische Gesicht
der lebhaften Frau sich zu versteinern . Ihre
Augen starrten geradeaus auf die Knöpfe der
Uniform des Beamten , deren Blitzen Frau
Schnitzer in eine Art Hypnose versetzte . Jetzt
wußte sie , daß Martha richtig gesehen, als sie
noch einige andere Gäste dieser Art im Haus¬
flur bemerkte .

„ Eine kleine Störung , Frau Schnitzer,"
sagte Höckner höflich .

Der trotzig zurückgeworfene Kopf der An¬
geredeten sank plötzlich aus deren Brust, und
ihre schwarzseidene schürze gegen die Augen
drückend , brach die brave Frau in Tränen auS.

„ Solche Schmach ! Mir ! ' schluchzte sie trotz
aller Besänftigungen ihrer Umgebung. „ Zu
tun , als wäre mein Haus , Steward Schnitzers



Haus , eine Diebesherberge ! Haussuchung bei
mir . Herr Polizeirat , als Sie hinter meines
Mannes selig Sarg hergingen — „

„ Liebste Madame Schnitzer, " sagte Höckner
ungerührt aber freundlich , „ Ihr Mann hat mit
unserer unangenehmen Pflicht gar nichts mehr
zu tun . "

„ Es handelt sich" fiel Franz Gehricke ein ,
da Frau Schnitzer sich gewissermaßen Schutz
suchend, gegen ihn wandte , „ um den Totschlag
in der Feldgasse . "

„ Und da sucht man bei mir — ? " Die
Sprache ging ihr aus .

Franz Gehricke wußte selbst nicht , wie es
kam , daß etwas in ihm aufjauchztc , als Höckner
sagte : „ Wir haben eine Spur gefunden , die in
Ihr Haus führt . Ich möchte von Ihnen wissen ,
wann Ihr Mieter , Wilfred Jordan an diesem
Tage heimzukehren pflegt .

"
Bei diesen letzten Worten stürzte sich das

junge Mädchen ohne weiteres Besinnen ihrer
Mutter an die Brust . Ein Zittern ging durch
ihre Glieder , als schnitte etwas ihren Lebens¬
nerv mitten durch . Ja dieser seelischen Erschüt¬
terung vergaß sie Vorsicht , Zwang , alles .

Frau Schnitzer , die über ihrer Mutterliebe
sich selbst vergaß , schüttelte die Tochter mahnend .

„ Na , mein Kind , so weit ist es denn doch
noch nicht , daß man uns hier alle schlankweg
in Ketten setzt. — Sagen Sie doch nur um alles
in der Welt , Herr Polizeirat, " wandte sie sich
rasch und neugierig zu Höckner , obwohl noch
Tränen an ihren Wangen hingen , „ wollen Sie
denn jetzt schon Herrn Jordan als Zeugen ver¬
hören ? Die Tote war allerdings hier bei ihm .
Martha weiß genau wann und wie . Sags
Kind ! "

„ Ach , hier bei Jordan ? " fragte Höckner
hoch anfhorchend . „ Bitte , sagen Sie ganz ge¬
nau , was Sie über diesen Punkt wissen. "

Das junge Mädchen stand mit verwirrter
Miene unter gespannter Beobachtung ihrer Um¬
gebung . Es war als fürchte sie sich vor ihrer
eigenen Stimme . Endlich sagte sie stotternd :
Vorgestern gegen vier Uhr nachmittags . Er
war aber nichr zu Hause . "

„ Ja, " rief Frau Schnitzer lebhaft dazwi .
scheu , „ und ich sagte gleich meiner Tochter :
Du sollst Dich nicht um ungelegte Eier beküm¬
mern . Und Sie sehen , wie Recht ich hatte . "

„ Zweifellos . — Vielleicht können Sie mir
sagen, " wandte sich der Polizeirat wieder dem
Mädchen zu , „ wann Herr Jordan an diesem
Tage nach Hause kam ? Ich meine , wie viel spä¬
ter , als die Wellner aus seiner Wohnung ge¬
gangen war ? "

„ Acht Uhr — " stammelte sie , willenlos un -
ter dem forschenden Blick des Beamten . „ Um
acht Uhr kam er heim — "

„ Ganz genau acht Uhr ? "

„ Sprich jetzt mal nicht ins Blaue hinein ,
Kind !" fiel Frau Schnitzer etwas erregt ein .
„ Denn ich will nicht , daß man Dich auch wei¬
terhin als Zeugin in dieser Sache verwickelt .
Du wirst ja wohl diese alte Uhr hier — " sie
wies auf die altmodische Wanduhr in der Ecke ,
„ haben schlagen hören . Daß mich das Unglück
an dem Abend auch gerade im Bostonkränzchen
haben mußte .

"

„ Die Uhr schlug acht , als er das erstemal
kam, " flüsterte das vollends eingeschüchterte
Mädchen mit mühsam zurückgehaltenen Tränen .

„ Das erstemal ? " fragte Höckner überrascht
und sehr eindringlich . Also verließ ec ein zwei -
tesmal das Haus ? Wie lange war Jordan
denn oben geblieben , als er das erstemal nach
Hause kam ? Möglichst genau angeben , Fräu¬
lein Martha ! "

„ Zehn Minuten vielleicht — " flüsterte sie
errötend .

„Und dann ging er wieder fort . Schnell ?
Langsam ? Bitte , wie war das ? "

„ Sehr eilig ? "

Wie ein verzaubertes Vöglein stand sie unter
dem forschenden Blick des Fragenden , ohne auf¬
zuschauen .

„ Sahen Sie ihn vielleicht vorübergehen ?
Oder die Treppe Hinabkommen ? Machten Sie
die Entreetür auf , als Sie ihn kommen hörten ?
Nicht ? Doch also ! "

„ Ich weiß nicht mehr , was ich dachte, " stam¬
melte das junge Mädchen , in tätlicher Verlegen¬
heit ihres Vorhabens gedenkend , Jordan per¬
sönlich um die Annahme ihrer Ersparnisse zu
bitten , „ daß ich die Tür ein wenig öffnete . "

„ Aus dem Boston - Kränzchen scheide ich aus ! "

rief Frau Schnitzer zornig . „ An dieser letzten
Partie habe ich zeitlebens genug . Und diese
Gans , Christine , muß auch noch gerade nach der

Mangel laufen ! Was , in aller Welt , steckst Du
Deine Nase denn immerfort heraus , Mädchen ? "

sFortsetzung folgt.j

SLariöesbrrcH -Ghronik
vom 21 . bis 28 . Dezbr.

Geburten .
23 . Dez . Epple , Wilhelm Friedrich , Schleifer hier, 1

Sohn .
28 - Dez. Fröhlich Ernst, Fabrikarbeiter hier, 1 Tochter.
24 . Dez . Kuhn, Hermann Reinhold , Wurstwarenhänd¬

ler hier, t Sohn .
Eheschließungen .

27. Dez. Maier , Wilhelm Friedrich , Friseur in Ulm
und Gehbauer , Luise Marie von hier-

Aufgebote :
21 . Dez. Fritz , Robert Gottlob , Schneider hier und

Schrafft , Emilie Marie von Christofshof .
Gestorbene .

24 . Dez . Waidslich , Fr ederike geb- Gcngenbach , Ehe¬
frau des Holzhauers Christian Friedrich
Waidelich in vronnenmiß , 36 Jahre alt .

WcoWen

.. «1er
ösmerslpeo hlilckzesellsctiaK .

ZUM neuen Jahre
entbieten wir allen unseren geehrten
Lesern und Geschäfts -Freunden die

btstrn Glückwünsche
mit der Bitte , uns das bisher er¬
wiesene Wohlwollen auch fernerhin
zu bewahren .

Wildbad , 31 . Dezember 1906 .

Redaktion und Verlag
dpr „Wtldbadrr Chronik "

Auf Sylvester empfehle ver -
schiedene Sorten

vksLxg .§nsr,
Liqueure

und Spirituosen
K . leiuäsndsrxsr ,

Hofkonditor .

Ulssrrrs
LöttLtöllsk

Linäerdvttstvllvll )
liefert

ru Original -

sssbrikprsiLSn

stivliscll 8sle
Stärkt 15,

Ltsts grossss I-s-Asr .

LataloZ so. Diensten.

LWssvi 8 sulvi »
lraxen unser LIilok
Lsrumlli«» limi Voklrtrmil !

Wer diese beiden Oütsr im
(Grossen will , der muss im Lisi -
nen beginnen , bei den einlacken
alltäglicken Dingen , die so unvick -
tig ersckeinen und von denen dock
unser Wokl und Wske abkängt .
Hierbei gekört r . L . sin durckaus
einwandfreies Uausgstränk , wie vir
es in Latkreiners klalrkallee kabeo .
Der ausgereicknete Oesuvdkeits -
und Oenussvert des eckten Latk -
reinsr wird von der Wissensckatt
einmütig anerkannt . Leine Billig¬
keit und Ausgiebigkeit ermöglicksn
ferner eins täglicks Ersparnis , die
bei den keutigen teuren Leiten dop¬
pelt beacktsnsvert ist . Wer Latk -

-reiners klalrkalles nock nickt kennt ,
der beginne darum das neue fakr
mit einem Versuck , vslcksr Os -
sundksit und Woklstand in kokem
Klasse fördern und ru dauerndem
Legen gsrsicken wird .

Eine aus z größerer» und
2 kleinere« Zimmern bestehend

Wohnung
mit Znbehör , ist bis 1. April

zu vermieten .
Näheres bei der Expedition d . Bl .

Berliner

Dunkuchkll ,
Neujahrslebkuchen

empfiehlt
HMoiMai ' Iiiuäsildsi '

Asr .

nomöop Kl'ampfkuslvn-
ä . bekannt . llr. tiölrls-

I ^ V I 1,2^ 22 Oy.
Op. Ixeo . Bell . D .4 Hs 2,5) erkLlt-
liok a 70 Bfg , tzftj ^.potkskor Nr .
AlelLAvr .

Lxtr »

I 'rLkulLr - l 'kss ,
Koster Llutroirngungs -Ikss ,

ä SO kkg . Drogerie N «invn

Evaug . Gottesdienste.
Jahresschluß .

Montag abends 5 Uhr : Stadt¬
pfarrer Auch.

ReujahrSsest.
Predigt : vorm .

° i » 10 Uhr :
Stadtpfarrer Auch .

Predigt : abends 5 Uhr : Stadt¬
vikar vr . Baur .



Bekanntmachung
In Gemäßheit des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31 . Mai

1869 Par . 8 , des Reglements zur Ausführung dieses Wahlgesetzes Par .
2 und der Verfügung des Königlichen Ministeriums des Innern vom
17 . Dezember 1906 wird hiemii nachstehendes zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

i Die zum Zweck der Wahl eines Abgeordneten zum
Deutschen Reichstag angelegte Wählerliste, welche die zum
Wählen Berechtigten enthält, ist vom

Freitag , den 28 . Dezember d . I . an
bis Freitag , den 4 . Januar 1S07

je einschließlich zu Jedermanns Einsicht aus dem Rathaus auf¬
gelegt . (Wahlreglement Par. 2 .)

2 . Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , kann
dies innerhalb acht Tagen , den Tag des Beginns der Auslegung der
Liste eingerechnet , bei dem Gemeindevorstand schriftlich anzeigen oder
zu Protokoll geben , und muß die Beweismittel für seine Behauptun¬
gen , falls dieselben nicht auf Ortskunde beruhen, beibringen .

Die Entscheidung darüber erfolgt , wenn nicht die Erinnerung
sofort für begründet erachtet wird, durch die zuständige Behörde .

Sie muß längstens innerhalb drei Wochen , den Tag des Beginns
der Auslegung der Wählerliste eingerechnet , erfolgt und durch Ver¬
mittlung des Gemeindevorstands den Beteiligten bekannt gemacht sein .
(Wahlreglement Par . 3 .)

3 . Nur Diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt,
welche in die Listen ausgenommen sind . (Par . 8 des Wahlgesetzes .)

Den 26. Dezember 1906 . Stadtschnltheiß :
B ä tz n e r .

Neujahr 1907.
Wieder will ein neues dakr
Lsiiisii NnriiiA bei uns kalten
Dud uoek ist es uns Kanin klar
Wie es uns er^inA im ^ .Iten !
Was es Outes uns Aekraokt
Dasst es dankbar uns Aeniessen
Denn noeb 1i6At in tieler Uaelit
Was im bleuen wir beZrüssen !
Dros't bleu ĵabr und reelit viel Olüek
Wüuseb ieb meinen (Lasten allen

NöAen sie mit lroliem Lliok
^ ueb das neue dabr durebwallenl

NÖA6 sie vor zedeni Deid
Iren bewabren stets der Himmel
lind erleben lassen Kreud!
Dieses wünsobt Damilie LrilNINbl.
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>»-
>»-
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^ bonnsmsnts - ^ inisciunZs
auf die

„Deutsche Keichspost"
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund "

Lrsoköiat S mal wövbsntliob ?rsis von LIK . 2 .SS
visrtsIMrliok.

Nie „ Vsntsvl »« ^ tritt kreinriitiA
rriLÄ ilrrr elrsri « tiii » HlerevIrtiLlreH im

, tür » Ilzr «» »« »!»« WoIiItnNrt , kür
olkristlielr « « i»«I Nentsvl »« Vlt oiii Dis Intsrssssn
äes LLnsrli « !»«» « n 'I L« rver1 »1»vl »« »
ildsrliLupt jsäss « lkrüvNsiL unU » rtbsiit «» » » « »» M » » » «»,
tiväsa in der kkvivlrspost " sine kräktigs nnä
virkssms VertrstnaZ . Ikr Dsssrkrsis umkassd Nitgllsäsr aller
Stänäs . -tlnäsn virksamsto VsrkrsituE .

IVsr seine per Dostkarts an äis « s «1k»Iitiai »
äer , , ÜsntseNkl » sinsokiokt, srliält unsnt -
Lsltliled nncl vostkrsi , vei kraUvnLiniirern

vis „ V « rrl8 »Ir « grselisint in 8t « tt
unä vir I täglieb an über 500 Dostorts vsrsanät .
Lestellrruxei » nimmt fsäss Dostamt an.

Franenarbeits Schule.
Der II . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 2 . Januar

1SV7 und endigt am IS . April 1SV7
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Häckeln , Flicken ,Hand- und Maschinennähen (Weißzeugnähen ) , Kleidernähen ,Weiß» und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen .
Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an

die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Lnise Schwäble hier ge¬
richtet werden .

Wildbad, den 26 . Dezember 1906.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r.
Verstcherungsstand47 Tausend Polter«. H » W»W»i,

LIIWMK kölltkllWtLlt rn 8tiiWt,
ßkbklis- ll. ktzlltkllVMiölMIIIIMKI 'M Lllk Ks§6ll86lMtzit.

gegründet 1838 Woorganisiert 1866 .
Moderne Vrrstcherungsbrdingungen für Lrbrnsverstcherungrn, wie
flir NenlLnverstcherungrn . Nrußerst liberale Bestimmungen m Brmgauf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.

o» Unerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem M,
Dibidendenbezug .

Usus kür ULvnsr nnä Drausn gssovLsrts Lsvtsntariks. ^
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .
Nähere Auskunft , Prospekte und

^
Antragsformulare kostenfrei bei dem

Io WiläbLä : La-rl Willi . Lott , KLukmäull .

Mein Lager in

Bettbarchenten, Flanmcöper , Satin
und Drell

halte ich bestens empfohlen. — In farbigen und weißen
vsmsstsn , 6rotoans8 , Lsti

'
ns

stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten.

sowie einzelne Teile werden bet mir prompt angefertigt und sichere ich
hiemit nicht nur pünktlichste Näharbeit zu , sondern auch die Verwend¬
ung reiner Dualitäten in grau wie weißen Bettfedern und
Flaum^" Roßhaar zu Matratzen
von den billigsten gemischten Qualitäten bis zu der einsten garan¬tiert reinsten Ware stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Indem ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zu -
spruch und zeichne hochachtend

Voaanx«b«alli
vn «rr «1cbtl

IUs»0ll-8vdllittd08«M.
^voimsM . dsi »IlevNostLllslLlt . n .LllclliLiiäl .

k^nt-benpi -Äcklixs Oolorlts.

^ loliu N»or^ ScLverl», LerlinV^

/ VchtLy Me Mau auf

Ztuttgarter Wauwaus
lnk . k6i'tl . 8«k3kvr . Loks Ugrlrtplatr u. Lodlossdsrx.

^ oäsrns vLiLöMeiäörLtojks , ILLimt
'
Mur -

,!
DLvisri - unä Linäsr - XonMion

skvrtlKv Letten . ^vkertiAnnA Aanser LrautansstattunKen j
von eilltned bis feinst .

Eigene Fabrikation von Damen - , Herren - « nd Kinder -
Wäsche, Schürzen, Röcken und Kinderkleidchen ete .

on Nr. Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .


	[Seite 691]
	[Seite 692]
	[Seite 693]
	[Seite 694]

